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1 Dich heut zu Gott empor! Ein Kuecht vor deinem Gott. 
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Bieͤrlin, 20. März. Die ſozlaldemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten scheinen die kurze Zeit, 
die ihnen noch bis zum Schluſſe der Reichstage⸗ 

ſeſſion verbleitzt, nach Kaften ausnutzen zu wol 
len, um mit der Acbetter bevölkerung Berlins in 
\ Öffen:lichen Berſammlungen in Berührung zu tre- 


ten. Haſencleder, Auer, Binunkum, Kayſer haben 


ſich bereits im Laufe Liefer Woche vernehmen 
wir laſſen, und für beute Abend hat auch der Aoge⸗ 
ordnele Bebel einen, öffentlichen Vortrag ange⸗ 
Andigt, Es ist, als ob wan in ſoztaldemotratt⸗ 
ſchen Kreiſen eine Probe machen wollte auf tie 
BVrerſicherung des Herrn von Puttkamer, daß auch 
A unter der Herrſchaft ves Soztaliſtengeſetzto, deſſen 
milde Handhabung im gegenwärtigen Angenblicke 
Herr K yher übrigens in einer Verſammlung des 


x Lutſesſtäbtiſchen Arbeiterbezukevereins „Vorwärts“ 


ausdzücklich anerkannt hat, dem Verſanmlunge⸗ 
recht der Arbeiter ein weiter Spielraum belaſſen 
ſei. Die Vermuthung könnte noch beſtärkt wer⸗ 
den durch die Thatſache, daß faſt alle dieſe Ver⸗ 


Ar ſammlungen feierlich verlaufen und van einer po⸗ 17. d 


Itzeſuchen Auflöſung verschont geblieben ſind. 
"Brei haben die ſo tal emokratiſchen Redner ihre 


A el ne ſtete iunerbalb der Grenzen | einer 
weisen Mäßtsung zu halten gewußt, und wo ne 
ia eim em Unmuth die Züge weiter, ſchießen 
lletzen da richteten ſich die Angriffe gegen auvere 


Parteien. In einer, ber letzten Verſammlungen 


it der jomalvemokiutijche, Reſchetagsabgeordnet⸗ 


Plan kach auch auf die Gecuche von ucuen 
Spaltangts und Zrungleiten innerhalb der Par- 
detleitung eingegangen. Sie baden bekanntlich 


wmäbre d des berfloſſenen Sommers die Oeffent⸗ 


1 gende der Es 


UAchtett über Gedühr bechäftigt un fie ſchetnen 
fegt, wie bereite erwähnt, cufi Neue bervorzu⸗ 
treten Herr Pfannkuch dat denſelben jede prin- 

Uptelle Bereutung adgeſprochen, und damit dürfte 

er recht behalten. An perſönaem Gezank dat 

ess der ſoztaldemofratiſcen Partet ſeit ihrer Ent 
ſtebung nicht gen. Das iſt begreiflich, da nir 

Berg und auch die Eitelkeit eine fo 

große Rolle geipieli bat, ale unter den Männern, 
woelche ſich an ie Spee der ſonaliſt ſchen Bewe⸗ 
gung geſtellt Haben. Tyoatſache iſt auf der ande 
ren Sele aber auch, d-B dieſer Kampf der wirk⸗ 
lichen und ſcheinbaren Kıpayiräten gegen ei’ ander 


die propagaubipziſche Kraft der ſozial demokratischen 


Jbeen nicht abgeſchwacht dat. ie Gründe für 
dieſe Erjpeinung find auf verſchtedesen Gebieten 
ga Machen und ſie find auch verſchtedener Natur. 
Wir daden eine Probe davon bet dem ſogenann⸗ 
ten Arbeiterſchußgeſetz erlebt. Hus derttauſende 
von Arbeitern beitümten in Folge der von der 


Parkellettung ausgegangenen Anrıgung den Reichs⸗ 


Gegrüßt ſei allerwegen, 
Du hoher Jubilar, ; 
Dem Gottes Huld und Segen 
So reich verliehen war; 
Wir winden Lorbeerreiſer 
Um dein geliebtes Haupt: 
Gott ſegue unſern Kaiſer, 


Wir werden 
weiteres erleben, wenn die Berathungen über je⸗ 
nes Geſetz, wie vorauszuſehen war, im Sande 
verlaufen werden. Einen kleinen Vorgeſchmack 
haben uns die Reden der Herren Kayſer Pfann⸗ 
kuch, Auer und Giiuenberger im Reichstage be⸗ 
reits gegeben. Und doch iſt auch Herr Bedel tn 
Betreff dies Geſetzes zu einem Votum gekom 
men, das ſich in vieler Beziehung mit dem dei 
„Bourgeote-Malorttät“ des Retchetages Dedt. 

— Der Reichs- u St Anz.“ widmet dem 
verſtorbenen General von Brandenſtein einen Nach⸗ 
ruf, welcher beginnt: ö 

Die Armee hat wiederum ben Verluſt eines 
threr befäbigtſten und arbeite fräftigſten höderen 
Offiztere zu beklagen, dem es vergönnt war, in 
verhältnißmäßig jugendlichem Alter eine der höch⸗ 
fen Chargen zu erreichen und eine der einfluß 
reichſten Stellungen einzunehmen. Im General 
ſtab und im Jugenieurweſen zur Löſung ernſter 
und ſchwieriger Aufgaben berufen, hat der am 
M. aus dem Leben geſchiedene General 
von Brandenſtein ſich durch ſeine den Stempel 
hoher © nialität tragenren Schöpfungen einen un⸗ 
vergeßlichen Namen gemacht und den Geundſlein 
zu Inſiitutionen gelegt, durch welche wichtigen und 
bedeutſamen militäriſchen Intereſſen in entſprechen⸗ 
der organischer Form Befriedigung gewährt wurde 
Nur fein durch ſchwere Krankheit gehemmtes und 
unterbrochenes Wirken bat ion verbindert, dem 


‚großen, von tom unternommenen Werke der tbeil. 


weiſen Umzgeſtaltung der früheren Organlſation 
der Ingenieu waffe den Abſchluß zu geben, und 
dieſes Werk nach den ibm vorſchwebenden und 
gutgebeißenen Plänen in feinen Einzelheiten zur 
Ausführung zu bringen. 

— In der am 18. d. M. abgehaltenen 
Plenarſitzung beſchloß der Bundesraſh, dem Ent: 
wurf eines Geſetzes über den Servistarif und die 
Klaſſeneintbeilung der Orte, ſow ee den Geſetzent⸗ 
würfen für Elſaß Lothringen über die Depoſlten⸗ 
Verwaltung und wegen Feſtſtellung des Landes- 
bausbalte-Etate, letzteren in den vom Landes- 
ausıhuß abgeänderten Faſſungen, zuzustimmen. 
Einer Eingabe wegen Gewährung der Mederlaſ⸗ 
ſungefreiheit für geprüfte Apotheker wurde keine 
Folge gegeben. 

— S. M. Kreuzerfregatte „Eliſabeth“, 
Kommandant Kıpitän zur See Schering, iſt am 
19. März er. in Piymouth eingetroffen, 


— Zur Feier des Geburtstages Sr. Ma- geſtellten Landsleute eingeladen hat. Tags dar- den republikantſchen Journalen. 
auf werden die Mitglieder des deutſchen Künſtler⸗ 


leſtät des Kaiſers und Königs wird am 22. d. 


Mts. bei der Reveille von der Kuppel der Schloß 
kapelle von einem Trompeterkoips der Kavallerie 


te , Eke nulenht}, . 


Demnächſt findet auf der Durchreiſe befindliche 
und Minimalarbeitslopnes, Forderungen, die Lieb für die hieſige Garniſon um 10 Uhr in der Gar- 


niſon- und St. Michaels Kirche Gottesdienſt 
ſtatt, woran ſich die Truppen durch Deputationen 
betheiligen Um 11½ Ubr iſt für die Generale 
und für das Ofſizierkorps im Kaſtanienwäldchen 
Paroleausgabe; gleichzeitig werden auf dem Kö 
nigsplatze von der Garde Feld⸗Artillerie 101 Sa- 
lutſchüſſe gelöſt. Um 12 Uhr werden Se. Mair- 
ſtät der Kaiſer und König alsdann die Glück⸗ 
wünſche der akt 'ven Generale, fowi: der Oberſten, 
welche Stellungen von General bekle lden, im 
biefigen königlichen Palais entgegennehmen, wobei 
den zur Dispoſttion ſtehenden und inaktiven Ge- 
neralen die Betheiligung anheimgeſtellt iſt. 

— Gerüchte, welche die angeblich erſchütterte 
Stellung des Finanzminiſters v. Scholz in Ver⸗ 
bindung bringen mit dem hleſigen Aufenthalt des 
Herrn Miquel, ja ſogar davon wiſſen wollen, daß 
de Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. zum 
Nachfolger des Herrn v. Scholz auserſehen ſel, 
werden von unterrichteter Seite als völlig unbe⸗ 
gründet bezeichnet. Die Stellung des Herrn v. 
Scholz galt in der That in weiten Kreiſen für 
erſchüttert; ſeitzem aber bekannt wird, daß der⸗ 
ſelbe bereit iſt, zur Erzielung höberer Erträge aus 
dem Branntweln mitteift ei er Kogſamſteuer (wor- 
auf an dieſer Stelle ſchon vor der Plenardebatte 
des Monopols im Reichstag hingewieſen werden 
konnte), unter Beibehaltung der Maiſchraum⸗ 
Beſteuerung mitzuwirken, und zwar noch in dieſer 
Seſſion, glaubt man vielfach, daß berr v. Scholz 
vorläufig Finanzminiſter bleiben werde — obwohl 
in erſter Line die Mehrbeit der Konſervativen 
ſich effenbar ſebr erfreut zeigen würde, wenn Herr 
v. Scholz, der Gegner der Doppelwährungs⸗Be⸗ 
ſtrebungen, aus dem Kabinet aueſchiede. 

— Eine intereffante Nachricht wird den „B. 
T.“ aus Trieſt telegrapotrt. Die dortigen Blätter 
milden nämlich, der Kalfer Franz Joſef habe auf 
die Nachricht, daß die Aerzie unferem Reichs kanz⸗ 
ler einen Aufenthalt im Süden anempfohlen hät⸗ 
ten, dem Fürſten Bismarck zu dieſem Zweck das 
Schloß Miramare zur Verfügung geſtellt und daß 
der Fü⸗ſt Reichskanzler längeren Aufenthalt in 
Trieſt nehmen werde. 


Deß Eiſen ſchneidig ſcharf, 
Ein gottgewollter Sieger, 
Den Feind zu Boden warf; 
Du Hohenzollerneiche, 

Die ihrem Gott ſich neigt, 
Doch nie vor einem Streiche 
Des Feindes ſich gebeugt. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig, mi Trägerlohn 70 Pitz. 
auf ver Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Sei uns gegrüßt, du Krieger, 


R. Beutner. 


— 


Deutſche theilneh⸗ 
men wollen. 

— Aus diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
daß die Weiterungen, welche der Fürſt Alexander 
von Bulgarten durch ſeinen neuen Einſpruch be⸗ 
züglich der Ernennung zum Gouverneur von Oſt⸗ 
rumelien gethan hat, nicht als erheblich für den 
friedlichen Ausgleich der noch obſchwebenden Streit⸗ 
fragen betrachtet werden. Man ſcheint augen- 
blicklich daran feſtzuhalten, der Pforte den Aus- 
gleich mit Bulgarien anheimzuſtellen. Die Mächte 
werden vorläufig eine zuwartende Haltung beob- 
achten; ſie geben ſich einhellig der Anſicht bin, 
daß auf dieſe Weiſe die Dinge ſich am ſchnellſten 
und leichteſten glätten werden. Dagegen wäch ft 
mit jedem Tage die allgemeine Verbitterung ge⸗ 
gen Griechenland. Es iſt mit großer Ba- 
tonung die Angabe verbreitet, daß unter den 
Mächten Vereinbarungen ſchwebten, um Griechen 
land nicht nur die Beunruhigung, welche jeine 
jetzige Haltung hervorruft, entgelten zu laſſen, 
ſondern ihm auch für die Zukunft fühlbar zu 
machen, was ein unberechtigter und unberufener 
Widerſpruch gegen den Willen der europäiſchen 
Mäcte auf ſich hat. Die übereinſtimmende 
Sprache der Regierungepreffe aller Mächte gegen 
Griechenland läßt keinen Zweifel darüber, daß die 
vorſtehenden Angaben in ganzem Umfang vollen 
Glauben verdienen. (Magd. 3.) 

— Die Meldung von den in dieſem Jahre 
bevorfiehenden großen Kaifermandvern in Elſaß⸗ 
Lothringen bietet einigen Pariſer Blättern Anlaß 
zu einer „patriotiſchen“ Kundgebung. So erin⸗ 
nert das Journal „Paris“ daran, daß bei den 
vor mehreren Jabren im Elſaß veranſtalteten 
deutſchen Kalſermanövern keine franzöſiſche Mi⸗ 
litärmiſſion bezeichnet wurde, um an dieſen Ma⸗ 
növern theilzunebwen. Das franzoſiſche Blatt 
nimmt auf dieſen Präzedenzfall B zug und giebt 
der Hoffnung Ausdruck, daß dieſelde Zurückhal⸗ 
turg auch in dieſem Jahre beobachtet werden 
wird. Der „N.-3." wird hierüber gemelder: 

Paris, 19. Marz. Verſchiedene Journale 
beſtätigen eine Nachricht des „Figaro“, laut wel- 
cher der Kriegsminiſter Boulanger beabſichtigt, 


demnächſt, wabrſcheinlich aber erſt im Jahre 1887 


— Aus Rom wird gemeldet: Zur Seiler den Verſuch einer partiellen Mobilmachung der 
des 89. Geburtstages Kater Wilbelme findet am franzöſſſchen Armee zu veranſtalten. Der Um⸗ 
22. d. M. im deutſchen Botſchaftsdotel Abends ſtand, daß bei den zahlreichen geſtrigen Kommu- 
ein Bankett ſtatt, zu welchem Herr v. Keudell die narden-Banketten, auf denen die gewöhn ichen 


Sg aateminiſſer, die am Quir nal beglaubigten 


Vertieter der fremden Mächte und die iem vor⸗ 


Vereins eine Nachfeier und ein Feſteſſen veran- 


ſtalten, an welchem mehrere Diplomaten und viele 


Mord- und Brandreden gehalten wurden, keine 
thatſächlichen Ausſchrettungen erfolgten, genügt 
um ihre Genug⸗ 
touung über den ruhigen Verlauf dieſer Feier 
aue zudrücken. 


— Ueber die Schiffbrüchigen an deulſchen 
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Küfen, die Zahl der Geretteten und die Art der 


be Her Fürſt verwahrt ſich aber mit allem Nach ruck 


f 1 ſich feiner der Türkel gegenüber 


— Der übliche Redaktionsſchmet⸗ 
terling iſt da Zwar wurde uns, wie ſchon 
damals mitgethellt, bereits vor 6 Wochen ſolch 
ein lebendes Exemplar eingereicht, aber als Früh 
lingsboten konnten wir denſelben leider nicht be 
zeichnen. Nun, hoffentlich wird der uns heute 
von zwei Arbeitern aus Bredow überbrachte recht 
muntere Vogel, ſeines Zeichens nur ein einfacher 
„Fuchs“, des Frühlings Viſitenkarte ſein. 

— Die amüſante Poſſe „Die Reiſe durch 
Berlin in 80 Stunden“ hat jüngſt ſo großen 
Erfolg gehabt, daß die Direktion auf heute, Sonn⸗ 
tag, eine Wiederholung angeſetzt hat, auf welche 
wir Freunde des Humors beſonders aufmerkſam 
machen. — Im Belledue-Theater kommt die gern- 
geſehene Mozart-Oper „Die Entführung aus dem 
Serail“ zur Aufführung mit Herrn W. Rich 
ter (Belmonte), Herrn Riechmann (Osmin), 
Herrn Froneck (Pedrello), Herrn Wiſchhu⸗ 
fen (Selmi Paſcha), Fräul. Buttſchardt 
(Blonde) und Fräul. v. Fohr (Konſtanze). — 
Zur Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Ma- 
jeſtät des Kaiſers findet Montag die 16. Auffüd 
rung des „Trompeter von Säkkingen“ ſtatt, wel- 
cher en von Herrn Wiſchhuſen verfaßter und ge 
ſprochener Prolog und Webers Jubel Ouverture 
vorhergeht. 

— Herr Kommiſſionsrath R. Wolken ⸗ 
hauer begeht am heutigen Sonntag mit ſeiner 
Frau Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

— Dem Sergeanten Kieckhäfer im 
Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
(1 pommerſchen) Nr. 2 iſt die Rettungs⸗Medaille 
am Bande verliehen worden. 

— Der Finanzminiſter und der Miniſter des 
Innern haben unterm 11. d. M beſtimmt, daß 
für alle von den Staats beamten zu erſtat⸗ 
tenden Berichte Anzeigen und Meldungen, welche 
ihre Perſon betreffen und von der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde lediglich aus dienſtlichen Rückſichten 
angeordnet ſind, das Porto von der Staats 
kaſſe zu tragen iſt. 

— Die deutſche Turnerſchaft zählt gegen 
wärtig im deutſchen Reich und Deutſchöſterreich in 
über 3000 Vereinen faſt 300,000 Turngenoſſen 
Von dieſen Vereinen arbeitet aber der weitaue 
größte Tbeil unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
und entbehrt vor Allem der Stätten, wo das 
Turnen regelmäßig und auch im Winter betrieben 
werden kann. In gleicher Weiſe iſt in unzäh⸗ 
ligen Städten und Landgemeinden ein geregelter 
Betrieb des Schulturnens trotz der beften Geſetze 
und Anregungen durch die Regierungen unmöglich, 
weil die Turnräume fehlen. Ein Komitee hervor⸗ 
ragender Männer erläßt im Verein mit dem Aus⸗ 
ſchuß der deutſchen Turnerſchaft einen Aufruf 
worin aufgefordert wird zur Beſchaffung eines 
„Grundſtocks für die Förderung der Pflege der 
Leibesübungen auf nationalem Boden, und Inſon 
derheit für die Erbauung von deutſchen Turnſtät⸗ 
ten im Gebiete der deutſchen Turnerſchaft“ Wtr 
zweifeln nicht daß der Aufruf überall im Vater 
lande freundliche und werkthätige Theilnabme wecken 
wird Beiträge nehmen, außer dem Geſchäfts⸗ 
führer der deutſchen Turnerſchaft, Dr. Göp Lin⸗ 
denau bei Leipzig, für Berlin entgegen: Buch- 
bändler Karl Schmidt, Steglitzerſtraße 60, Meyer 
Cohn, Unter den Lind m 11, L. Sixtus, Linden- 
ſtraße 5. 

— In der Woche vom 7. bis 13. März 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 80 Erkran- 
kungen und 7 Todesfälle in Folge von an 
ſteckenden Krankheiten vor; in dieſer Woche iſt 
wiederum Diphtherie am ſtärkſten vertreten, 
nämlich mit 35 Erkrankungen und 4 Toreefällen, 
davon 4 Erkrankungen und 2 Todesfälle in Stettin. 
Es folgen Maſern mit 23 Erkrankungen, da- 
von 7 in Stettin. An Scharlach und Röoͤ 
theln erkrankten 13 Perſonen, davon 6 in 
Stettin. An Darm- Typhus erkrankten 9 
Perſonen (3 Todesfälle) und an Kindbett⸗ 
fieber 2 Perſonen. In den Kreiſen Byrig 
Ueckermünde und Uſedom Wollin kam kein Er⸗ 
krankungsfall in Folge von anſteckenden Krank,. 
heiten vor. 

— In der Woche vom 14. bis 20 März 

wurden in der hieſigen Volksküche 2352 Portionen 
verabreicht. 
8 — (Perſonal-Chronik.) Die. durch das Ab 
leben des ſeitherigen Inhabers erledigte Förſter⸗ 
ſtele Heidhof in der Oberförſterei Grünhaus iſt 
vom 1. Mai 1886 ab dem zum Förſter ernann- 
ten Forſtaufſeher Wels verliehen worden. — Dem 
tatholiſchen Privatlehrer Oswald iſt vorbehaltlich 
des Widerrufs die Konzeſſion zur Fortführung der 
in Demmin beftehenden Privat⸗Elementarſchule für 
kathollſche Kinder erteilt, — Feſt angeſtellt find: 
in Criewitz, Synode Naugard, der Küſter und 
Lehrer Stelter, in Pinnow der Lebrer Zühlsdorf, 
in Stettin die Lehrer Hackbart und Hadbaıth und 
in Tückhude der Lehrer Schwenke. — Prosdiſoriſch 
angeſtellt ſind: in Benz, Synode Uſedom, der 
zweite Lehrer Ladewig, in Lindenhof, Synode 
Demmin, der Lehrer Sommer, und in Paſewalk, 
Synode Paſewalk, der Lebrer Schünke. 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Eiſenbahn Direktion zu Breelau.) Ver 
ſetzt: Stations Aufſeber Buch von Gießmannedonf 
nach Dolitz und zum Stationsvorſteber 2. Klaſſe 
ernannt. — Penſlonirt: Stations vorſteher 2. Klaſſe 
Reinhardt in Dölig. 


Kunft und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
„Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden.“ 
Große Poſſe mit Geſang in 7 Abtheilungen. — 
Bellevuetheater: „Die Entführung aus 
dem Serail.“ Oper in 3 Akten. 


Rettung bringt die letzte Nummer der vom Bor- 
ſtande der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffb üchiger herausgegebenen Vierteljahrsſchriſt 
„Von den Küſten und aus See“ (Verlag von 
Dierckſen u. Wichlein in Bremen) eine intereſſante 
Zuſammenſtellung. Danach ſind, unter lediglicher 
Berückſichtigung der ſchwereren Setunfälle, in den 
letzten 20 Jahren nachweislich durch Schiffbrüche 
an deutſchen Küſten gefährdet geweſen 9524 Per- 
ſonen. Hiervon ſind nachweislich gerettet 8755, 
nachweislich umgekommen 769 Perſonen. Die 
höchſte Zahl der Gefäordeten und Gerett ten wies 
das Jahr 1872 auf mit 793 und 745 Perſonen, 
die geringſte Zahl das Jahr 1885 mit 191 und 
172 Perſonen. Die größte Zabl der durch Sta⸗ 
tionen der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger geretteten Pe ſonen ergab das Jahr 
1873 mit 145 Perſonen, die geringſte das Jahr 
1879 mit 12 Perſonen. Im Durchſchnitt find 
jährlich duch Schiffbrüche an deutſchen Küſten 
gefährdet geweſen 472 Perſonen, gerettet 438, 
umgekommen 38 Perſonen. Gegenüber der Ge 
ſammtzahl der an unſeren Küſten durch Schiff- 
bruch gefährdeten Perſonen iſt nach obigen Zah- 
len die Geſammtzahl der Geretteten ſicher eine 
recht erfreuliche. 


Ausland. 


Sofia, 18. März. Der Einſpruch des 
Fürſten Alexauder gegen den Beſchluß, den die 
Konferenz zu faſſen im Begriffe war, hat die 
widerſprechendſten Deutungen erfahren Der einzig 
richtige Sachverhalt aber iſt folgender: Fürſt 
Alexander erkennt nur dasjenige bulgariſch-türkiſche 
Abkommen an, welches der Sultan und der Fü'ſt 
unterzeichnet haben. Die Pforte aber hat in 
Folge des Widerſpruchs der Mächte jenes Abkom⸗ 
men Punkt für Punkt gänzlich abgeändert, ohne 
dazu die Zuſtimmung des Fürſten zu beſttzen oder 
zu erhalten. Trotzdem ſchickte ſich die Konferenz 
an, dieſes Abkommen, welches jetzt mehr ein tür⸗ 
kiſch⸗europäiſches als ein türkiſch-bulgariſches ge⸗ 
worden war, zu unterzeichnen. Gegen dieſe we⸗ 
ſentliche Veränderung der Sachlage richtet ſich der 
„Einſpruch des Fürſten. Wenn die Großmächte 
deſſenungeachtet geſonnen find, eine ihren augen- 
Ulicklichen Wünſchen entſprechende Vereinigung dem 

Fürſten aufzuzwingen, kann der Fürſt allein na- 

frlich dieſem Beginnen nicht entgegentreten, jon- 

dern wird dieſer einſeitigen Entſcheidung wider 
einge 
angenen Verpflichtungen entbunden erklären. 
ſagegen, daß dieſes Abkommen den Bulgaren als 
gas türliſch⸗bulgariſche dargeſtellt werde und be⸗ 
hebt darauf, daß es beim richtigen Namen als 
uropäiſcher Machtſpruch genannt werde. Die 
Hründe für dieſes Verhalten habe ich in meiner 
Jegten Depeſche dargelegt. 

5 5 (Köln. Ztg.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. März. Geſtern Abend fand 
im Tatterſall die übliche Reit⸗Aufführung des 
Stettiner Reitervereins ſtatt, zu der 
ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. 
Die untere Tribüne war ausſchlleßlich von Damen 
beſetzt und bewieſen dieſelben im Verlaufe der 
wirklich anregenden und gelungenen Aufführungen 
ein lebbaftes Jatereſſe für den Reitſport. Auf 
der oberen Tribüne hatte ein Orcheſter Platz ge⸗ 
nommen, ſowie eine große Zuſchauermenge, die 
ſich thelweiſe aus früheren und jüngeren Schü⸗ 
lern des Herrn Stallmeiſters Krüger rektutirten. 
Alle folgten mit regem Eifer den vorzüglichen 
Exerzitien der äußerſt ſchneidigen Reiter und ließen 
es an Aufmunterungen, Kritiken und ehrenvollen 
Anerkennungen nicht fehlen. Der Reitaufführung 
lag folgendes Programm zu Grunde: 1) Schul- 
reiten. 2) Schletfenſplel. 3) Hohe Schule. 4) 
Fahrſchule (vierfach). 5) Hürden⸗Rennen und 6) 
Quadrille. Die ſämmtlichen Aufführungen bewie⸗ 
ſen zur Evidenz, daß der Unterricht im Tatterſall 
ein ſehr inſtruktiver und erfolgreicher ſein muß. 
Wenn auch einzelne der Reiter ſchon ſeit langen 
Jahren dem Reitſport obliegen, zeugten die Leiſtun 
gen der mitreitenden jüngeren Herren doch von 
einer Sicherheit und Kühnbeit, die Schüler 
wie Lehrer nur zur vollſten Genugthuung ge- 
reichen kann. 

— Auf die heute Abend 6 Uhr in Wolffs 
Saal flatifindende Kaiſer Geburts 
tagsfeier der Bettel- Akademie er- 
lauben wir uns ganz beſonders hinzuweiſen. Die 
Feier beginnt um 6 Uhr und liegt derſelben ein 
ebenjo ſchönes als umfangreiches Programm (nicht 
weniger als 23 Nummern!) zu Grunde. Inſtru⸗ 
mental-Konzert von Mitgliedern der Königsregi— 
mentskapelle eröffnet daſſelbe, aledann folgt Pro- 
log mit lebendem Bild „Deutſchlands Hort“. 
Daſſelbe ſtellt die vier Kaiſer, Wilbelm I, den 
Kronprinzen, Prinzen Wilhelm und deſſen älteſten 
Sohn dar. Die reizende Staffage zu dieſem Bild 
verrathen wir hier nicht. Auf die nun folgende 
kurze Anſprache mit Hoch auf den Kalſer wird 
das Publikum gebeten, eine Strophe der National- 
hymne zu fingen. Gehaltvolle Deflamation, ſowie 
ein brillanter Muſtkvortrag für Geige und Klavier, 
deſſen Biolinpart von einem ſehr bes abten jugend⸗ 
lichen Konzertmeiſter ausge ührt wird, ſchließen 
ren erſten Theil. In bunter Reihenfolge bieten 
die nun folgenden Theile das Beſte des Humo⸗ 
riſtiſchen und betheiligen ſich an deren Ausführung 
beliebte Dilettanten wie gefeierte Künſtler. Wir 
bemerken ausdrücklich, daß der Vorverkauf nur bis 
Mittag 1 Uhr wahrt. Von 5 Uhr Nachmittags 
beginnt der Verkauf an der Kaſſe, 


Montag: Stadttheater: Zur Feier 

des Allerhöchſten Geburtstagsfeſtes Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. Feſtovorſtellung. Prolog. „Der 
Trompeter von Säckingen.“ Oper in 3 Akten 
und einem Vorſpiel. 


d. h. 1½ Morgen, ſollen 14 Mark, was m 
in Deutſchland oſt jährlich als Pacht bezah 
koſten. Eine andere, die Florida Land - Bel 
dungs ⸗Geſellſchaft, beſitzt dort ungefähr 2 Milli 
nen Acres oder ca. 100 deutſche Quadratmei 
Landes, von denen fie bereits 150,000 Acres 
5 bis 20 Mark verkauft hat. Privatleute fi 
natürlich nicht zurückgeblieben, haben Land a 
Spekulation gekauft und verſuchen nun alle Mi 
tel, um es Einwanderern anzudrehen. Bei de 
großen Klagen über ſchlechte Geſchäfte, Erirag 
loſigkeit der Landwirthſchaft sc. iſt der Erfol) 
ein ganz unerwarteter geweſen und Tauſende fin 
“etrogen. Im November 1885 ſchifften ſich z. A 
106 ſchottiſche Aue wanderer nach der Saraſote 
Bay ein, wo Einzelne Bauſtellen in der Stad 
Andere Farmländereien gekauft hatten. D 
Stadt Saraſota war ihnen als ein nettes Stad 
chen mit Kirche, Schule, guten Straßen und 1 
Einwohnern geſchildert, für ihr erſtes Unterkol 
men ſei geſorgt. Das Land ſollte natürl 
Orangen und Gartenboden erſter Klaſſe ſei 
Bei der Hinkunft ſtellte ſich heraus, daß nig 
eine Spur von der Stadt exiſtirt, daß der B 
den der elendeſte, zum Ackerbau ganz unverwen 
barer, todter Sand iſt. Die Leute konnten un 
möglich dort bleiben und find zum Theil gänzl 
verarmt wieder nach Europa zurück gekomme 
Der Fall machte fo großes Aufjehen, daß er fi 
nicht vertuſchen ließ; die größte amerifanijd 
Zeitung, der „Newyork Herald“, mit 190,00 
Exemplaren Auflage, ſendete Spezlal⸗ erich terſta 
ter nach Florida, die das Land nach allen Rich 
tungen durchſtreiften und ganz entſchieden dar 
warnen. Der Europäer erträgt das Klima nich 
insbeſondere weil in der Regenzeit weite Strie 
überſchwemmt werden, die allmältg aus trockne 
die Malaria, jene tödtliche Fleberluft, welt 
breit aushauchen. Aehnliches, nur in geringere 
Umfange, kennt Italien in den Maremmen b 
Rom. Florida iſt überreich an Sümpfen u 
Moräſten, das Land der Blumen nichts ale 
großes Grab, und zwar in ſolchem Umfange, 
der Berichterſtatter des „Herald“ wörtlich ſchr 
„Die Nothwendigkeit einer vorſichtigen ue 
ſeiner Heimftätte mag man daraus erkennen 
nur ungefähr ein Acre Land unter je 300 
ganzen Staate Florida zur menſchlichen Os 
oder zu landwirthſchaftlichen Zwecken Heriwen\d 
if." Wenn das anerkannt zuverläſſigſte und 6 
informirte amerikaniſche Blatt fi jo aus rn 
dürfte dies für jeden verſtändigen Aus wande 
vollſtändig genügen. Der „Herald“ giebt 5 
gens intereſſante Beiſpiele, wie ſelbſt erfahre 
Amerikaner, bei denen man es nie für mögli 
gehalten hätte, beſchwindelt find, und vielleid 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 14. März Es iſt ſchon mit 
getheilt worden, daß Reinhard Begas eine Büſte 
des Reichskanzlers nahezu vollendet hat, welche 
alle diejenigen, die dieſe ausgezeichnete Arbeit in 
der Werkſtatt des Künſtlers haben in Augenſchein 
nehmen können, für eins der in der künſtleriſchen 
Auffaſſung und Durchführung bedeutendſten Bild- 
niſſe des großen Staatemannes erklären. Der 
Künſtler hat dieſes Werk der Oeffentlichkeit bisber 
vorenthalten, weil er ſich noch immer mit der 
Hoffnung trug, daß der Reichskanzler, an den 
von Seiten der bildenden und nachbildenden Künſt 
ler mit der Zeit allerdings unerfüllbar gewordene 
Anforderungen geſtellt worden ſind, zu ſeinen Gun⸗ 
fon doch noch einmal eine Ausnahme machen und 
m eine Sitzung bewilligen werde. Dieſe Hoff 
nung hat ſich, wie man allſeitig mit großer Ge⸗ 
nugthuung erfahren wird, nun in der That er 
füut . Der Reichskanzler hat heute dem bedeu 
tendſten unter den deutſchen Bildhauern lange ge 
ſeſſen und ihm in verbindlichſter Weiſe noch eine 
weitere Sitzung zur völligen Fertigſtellung des 
Kunſtwerkes für die nächſten Tage zugeſagt. Be⸗ 
gas hat während dieſer heutigen Sitzung an der 
Büſte noch ſehr weſentliche Veränderungen vorge⸗ 
nommen, welche die lebensvolle Charakteriſtik des 
bedeutenden Kopfes erbeblich vertieft haben. Wir 
haben nun alſo die Gewißheit, daß ſich zu den 
bekannten Meiſterwerken, den Büſten unſeres Kai⸗ 
ſers (Breslau) und Moltkes (Nationalgallerie) als 
dritte im Bunde ebenbürtig die unſeres Kanzlers 
geſellen wird. 


— Die Ausbeutung von Aus 
wanderern iſt von jeber ein lohnendes und 
daber ſchwunghaft betriebenes Geſchäft geweſen 
welches unter immer neuen Formen das Vertrauen 
der Leichtgläubigen zu gewinnen und zu täuſchen 
verſteht. Der neueſte Schwindel iſt die Au wan⸗ 
derung nach Florida oder, um mit den Wor 
ten der Schwindler zu ſprechen, in's Land der 
Blumen. Alle die Täuſchungen beruhen auf einer 
geſchickten Miſchung von Wahrheit und Dichtung, 
natürlich fehlt auch bier nicht ein gewiſſer Kern 
von Wahrheit. Florida hat nach einer amtlichen 
Publikation des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
vom Juni 1885 8 klimatiſch verſchiedene Land- 
ſtriche, die allmälig immer wärmer werden, ſo daß 
der 8. die tropiſche Hitze vollſtändig erreicht. Im 
Nordweſten find 65 Grad 3 der Wärmedurch- kommen wir gelegentlich darauf zurück. 
ſchnitt des Jahres, wobei im Winter das Thermo- anz in, 18 0 r 
meter faſt alnächtlih bis 40 Grad finft, Frost] 15. N 16 1. 85. or In 8 
wumeilen eintritt. In den tropischen Gegenden griffen uu dem Gemetnbeveane hergeben 
iſt der Durchſchnitt 75 Grad F und ſeldſt im Hir wurdt in das hiesige Suri e 
Winter ſinkt die Wärme ſelten bis 60 Grad. ſperrt, um ihn am eg 
Weizen und Gerſte können nirgends gebaut wer- Inig in 9. abzuliefern. Doch am Morgi 


en 
den, weil der Roſt fie vom erſten Wachen anf man im Dache des Spritzenhauſes eine ge 
überfällt und völlig zerſtört. Roggen und Hafer 0 pripeng I 


Oeffnung, aus welcher der Spritzenſchlauch herab 
tft akklimatiſirt und „roffreie Sorten“ werden im | hing. Der Dieb war . 5 * ver 
Norden gebaut. Mais tft der Hauptartikel, wel- | gefjen, das Handwerkszeug aus dem Spritkaſter 
cher im Süden am 1. Januar, im Nordweſten] zu nehmen, und ſo war es dem Diebe mittel 
X; ge ae ge = 15. r Mi Säge, Beil, ja ſogar Laterne fehlte nicht, ein 

ept mber geerntet wird, aber nur mäßige Exe] Leichtes geweſen, die Flucht zu bewerkſtelll 
träge liefert. Kartoffeln werden von Oktober bis wer ; Bene 


deb Auncb a e 15 Bis jetzt ehlt vom Diebe jede Spur. 

ebruar gepflanzt un onate ſpäter geerntet, . 
die Saat kommt vom Norden. Reis 45 nicht — Bei der Kaſernenviſtte? Sind Sie m 
zu häuſig gebaut, ebenſo Zuckerrohr, dagegen mehr der Koſt zufrieden? — Zu Befehl, Herr Genera 
Baumwolle. Der Gemüſebau nimmt ſtark zu, da Wie iſt es mit dem Fleiſch! Erhält nicht de 
die Reife von Neujahr bis Junl eintritt; vor⸗ eine eine große, der andere eine kleine Portion 
läufig werden Kohlſorten, Tomatoes, Eierfrüchte, Nein, Herr General, fie find alle Meta, 


Bobnen, Erbſen gezogen, auch Erdbeeren, die vom] gerantwortlicier Redakteur: W. Sievers in Stettin 
„FFF vv nenne eh yo. 


Januar bis Mat tragen, Aepfelbäume gehen in 

3 Jabren ein, dagegen gedeihen Pfirſiche. Die Telegraphiſche Depeſchen. 
Hauptfrucht find aber Orangen (Apfelſinen), welche eee. 20. März. — ER Stat 
in Millionen durch die ganzen Vereinigten Staa- Bauinspektor Richard Eger iſt als Hülfsarbet 
ten verſchickt werden, ebenſo Limonen und Zitro⸗ in's Miniſteritum der öffentlichen Arbeiten be 
fen worden. 


nen. Kakao, Ananas Banane, Vanille, Kujava⸗ 
Poſen, 20. März. Die Thorner „Oſtde 


Aepfel und Flaſchenbaum Aepfel, ſowie andere 
tropiſche Gewächſe kommen auch vor. Die Re⸗ fe Zeitung" meldet, daß die frünere Nachri 
des „Dziennik Poznanskl“ üker den Aus weiſung 


genzeit, d. h. der Winter, beginnt am 15. Juni 
und dauert bis zum 15 September. Den meiſten Mae, kraft deffen alle nicht maturalifieten Den 
ſchen aus Polen ausgewieſen werden ſellen, vo 


Eindruck machen die Apfelſinen, weil fie überall 

in Maſſen hinkommen, angeblich keine Arbeit n 

außer dem Pflücken verurſachen und notoriſch dem ſtändig richtig je. Der Ufas iſt letzt veröffet 

Lande 7—9 Millionen Mark bringen; unmittel- 5 10 rer una» ai chniß 
ü f „auszuweiſenden Deutſchen beigeſügt. Als F 

bar nach ihnen liefern Gemüſe den böchſten Er it zag under, Mb ee een Sa 

mit Kontrakt 4 Wochen, Handwerkern 3 Mona 


trag. Darauf hin find verſchtedene Aktten Geſell 
ſchaften zur Förderung der Auswanderung nach Getsbeſthern 6 Monate, Fabriibelhern 9 Mon 
zu gewähren. 


Florida entſtanden, welche ihrem äußeren Auftre- 
ten nach einen böchſt reſpektablen Eindruck machen f 

Dresden 20 März. Die zweite Kamm 
genehmigte den neuen Bauplan für das ga 


und gerade dadurch ſo gefährlich wirken. So 
eriftirt in Edinburg, St. Andrewsplatz Nr. 4, 

ebemalige militärfiefalifhe Areal in Neuſtar 
Dresden und bewilligte 1 Million Mark als B 


die „Florida Mortgage and Inveſtment Com- 
vany“, alſo die Flortda-Hypotheken - und Belei 

trag zu einer von der Stadt zu erbauenden viert 
Elbbrücke. 


hungs-Geſellſchaft mit dem enormen Aktten⸗Kapi⸗ 
London. 19. März. Unterhaus. Ein vo 


tale von 100 Millionen Mark. Schon bei den 

Aktien iſt es auf Ausbeutung der kleinen Leute 

abgeſehen, da die Aktien nur über 100 Mark] Deputirten Richard eingebrachter Antrag, welch 

lauten und bierauf nur 20 Mark eingezablt find. |bejagt, es ſet ungerecht und unzweckmäßig, oh 

Als Vorſitzender fungirt ein Gutsbeſitzer Hanbury] Genehmigung des Parlaments den Krieg zu 
klären. Verträge abzuſchließen und fremde Gebi 
zu annektiren, wurde von Gladpſtone als unpra 


auf Jlam Hall in Staffordshire. Die Gs ell- 
ſchaft beſizt für die amerikaniſchen Direktoren 
einen beſonderen Aufſichtsrath, den Bankier Pa- tuch bekämpft und ſchließlich mit 115 gegen 10 
Stimmen abgelehnt. 
London, 20, März. Die Zurücknahme d 


ton in Newyork, Dunne in Florida und de Witt 
Cuyler in Philadelphia, ſowie einen Geſchäfts⸗ 

vom Fürſten Alexander von Bulgarien erhoben! 
Proteſtes gilt als ſicher. 


führer, Warburton, in Florida. Der Proſpekt 
lobt das ſchöne Klima, das üppige Wachsthum, f 
Konſtontivopel, 20. März. Die Gerüd 
von Unruden in Mace donien ſind unbegründe 


ſpricht von 47,000 Acres Landes, welche an der 
Saraſota Bay unmittelbar am Meere in vorzüg⸗ 

Die nordalbageſiſche Bewegung iſt gegen Mon 
negro gerſchtet. 


licher Lage ausgeſucht find, wo die Stadt Sara 
ſota im Werden begriffen if. Der Aere Land, 


